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§ . 2 . Innerlich kan folgender Tranck ge -
brauchet werden : Nehmet rVegbreic , Sani -
ckel , von jeden eine Handvoll , Odermenge, Bein , N
weüc , jedes 1 . Loth , diese 5pecier kochet in Was- ' "
ser , dann versüsset es mit Zucker und gebet dem Kin - .
de davon zu trincken : Oder lasset das Kind von ^
Durchwachs oder Beinwelle trincken : Oder ge - 7 ,
bet dem Kinde auf seinem Brey , oder Suppe, ^
Mausöhrlem - Pulver , so aus dem Kraute und ^
Wurtzel gemachet , und im May gegraben worden ,
hat vielen geholffen . ^

« 8 . Bey Gebrauch obiger Artzneyen muß ein Kind
Tage stille liegen , und wenn es 5. zu Stuhle ge¬
hen will , muß demselben der Bruch mit der Hand .
gehalten , oder solcher durch ein Bruch - Band vec-̂ ^
wahret werden . ««

,M1I

Das XIII . Capitel . k
!l»-k

Von Blattern oder Pocken der Kinder, m
275 . was sind die Pocken ?

je sind Anfangs , ehe sie Materie fassen , kleine Ä
^ weisse Blaßlein , welche nach und nach bis an H

den siebenden Tag in die Hohe gehen , und mit einer
starcken Hitze vergesellschafftet sind . !>l

276 . wie können die xraüivendm „
Blattern oder Pocken bey einem n
Kinde prsolerviret werden ? ^ :

§ . r >
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Ät - § . i . Wenn man bey Zeile , wenn die Pocken

xr ssren , durch ein gelindes laxier - Mirre ! das

Kind von der verdorbenen Milch , und anderer jäh -

M rendenUnreinigkeit reiniget .

L , § . 2 . Ist das Kind zornig , so kan man ihm sehr

nützlich ein Vomirivgen gebrauchen , indem dicgan -

l C« he Kranckheit , wenn es dieselbe überkommen sol -

te , erträglicher wird Wäre es aber ein wenig bey

M Jahren , und hatte hitziges uud gallichtes Geblüt ,

' demselben kan das klslkeur durch ein Aderschlag

leichte gemacht werden , vich l rs r von

« W Aderlasten , als ein Hülffs - Mittel zur Blatter - Cur .

>IKiE
§ . z . Nach geschehener Reinigung , so muß man

andere Nslismische krseservier - Mittel nicht o ^ -

poniren , sondem Abends und Morgens , oder auch

j wohl um den 2 . oder z . Tag einmahl i . iwi . von

l guten ^ chlcrngen - Pulver , oder von der ^ -

then - Lssenr . oder von meinem <6lffr - ! , .

12 . 20 und mehr Tropfen , nach dem Alter des Kin¬

des eingeben , wie auch Rrebo - Augen - re¬

gelte Erd , oder perpsrirees Hirsch - Hoin ,

absonderlich so sind die rothen Myrrhen ein >or -

. z trefflich prLle , virend , und wieder die Fäulung ste¬

llt - hendes Mittel .

^ § . 4 . Einem erwachsenen Kinde von 2 . z . 4 - und

mehr Jahren , demselben will ich zu Liebe ein sonder -

lich rrobareg Kemeclium zu Abwendung der Blat -

tern ^ ecommencliren : Nehmet Angelicken - lVur -

tzel , Alant - Muryel , 2lgley - Saamen , Rreß -^ P 4 S ^ a -
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Saamen , Anis , Feld - Rümmel , Zimmer , Mus-
careu - Blumen , von jeden 2 . Quentgen , diese A
Stück thut gröblich zerstoßen in ein Säckgen , ^
darüber giest 2 . Maaß guten Rhein - oder Frau - ^
cken - Wein , und lassets mit einander auf einem war -
men Ofen stehen . Hernachmahls so laßt das Kind , ^
bey jeder Mahlzeit , zum ersten Truncke ein Lös- A
sel oder Wein - Glaßgen voll , davon trincken , und ^
so lange darmit conrinuiren , als man in Gefahr ^
der Blattern oder Masern schwebet . Es über¬
kömmt ein Kind entweder keine , oder doch gar we -
nige , worauf man sich , nechst GOtt , sonderlich zu ztz
verlassen hat .

§ . s . Euserlich kan so wohl zur prslervstion ,
als in und mach der Kranckheit , ein Bcucelgen ^
mit etwas Lampher oder frischen Biebergeil , > -
mit rochen Myrrhen , oder ein paar Stücklein ^
Knoblauch , mir Rauten - Rnöfflein , oder mit _
Zeitlosen - Wurkzel angefüllt , dem Kinds auf die ^
Brust gehangen werden .

277 . An was vor Zeichen erkennt
man , daß ein Rind die Blattern j
oder poeken kriegen will ? ti

§ . i . Wenn zur Zeit , da die Blattern zuZrülll - I
ren pflegen , ein Kind mit Frost , grosser und anhal - , ,, ^
tender Hitze , Kopf , Rücken , Bauchwehe , Brechen ,
und vielen Schwcissen überfallen wird , und dieses ^
zwar bey denen , so es von sich sagen können , was
ihnen fehle .
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§ . 2 . Bey einem Säuglinge aber o bierviret man

? ) insgemein grosse Hitze , trübe und feuchte Augen ,

Brechen , Schweisse , Schlaffrigkeit und den

Jammer .

^ M . Wenn ein Kind mit den Pocken umgehet , so kan
li-' Ä man es die ersten 2 . Tage in der Stube , wo keine
UK Lufft an dasselbe gehet / herum gehen / oder tragen

lassen . Nechst diesen so muß man auch im Anfange
, ^ einem Kinde keine Schweißtreibende Artzneyen ge -

M 278 . wie werden die Pocken eilige ,
« theilet ;

, >! In eintzelne , oder wenig Pocken , und in

.̂ Ahauffige und stressende , oder Fluß - Pocken .

^ "lIn welchen letztem die ^ lskene so sehr flies -
Msend ist , daß auch vffters aus vielen nur eine

M Pocke , oder Blatter wird , und mit einem sol -

^ chen Kinde laufft es selten gut ab , weilen gar leicht

eine gefährliche Entzündung und Fieber darzu schlägt ,
oder kommet .

W 279 . wie lange bringt die Natur in
W Austreiben und Abheilen der Blat¬

tern zu , und was hat man darbey

^ ZU oblervixen .M 8 . r . Solches währet bis zum vierten Tage ,
und wird lempus ebullirioni ? genennct , da geht

es am hefftigsten her . In dieser Zeit darf man vor

dein Jammer nicht erschrecken , weil er ohne Ge -

^ ^ fahr ist . Man darf auch nichts gebrauchen , als et -

P 5 wan
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»van des Tages i . oder 2 . mahl ein Messerspihlcin

voll Nargraffen , oder mein Lonvulüv Pulver . ^

Auch darf ein Kind in diesen Tagen ja nicht zu ^

warm aehalten werden , weder mit Einheitzen , noch ^

mit Bedeckung der Betten , sonst wird durch sol , ^

che Hitze all sein gut Geblüt in lauter solche !̂ e - ^r >. gleichsam verwandelt , und folgen gerne darauf
( wie in der vorigen F age gedacht worden ) vHo . M

I » " »tue ? 5 . zusammenfliessende Blattern ' : Je ,

doch so darf es auch nicht in die Lufft kommen , son ,

dern muß in eine n von gleicher Warme geschlossenen

Zilnmer verbleiben . W

* Tey welchem Kinde die Blattern zusammen flitssen , bey

demselben ist auch alleze -r siarcke Hitze .

§ . 2 . Auf den vierten Tag gehet hernach l > m - »r

^ screellluit - undLxcrerioni ^ an , dakömmt die

Natur zum Auswurfs und erscheinen die ruumr lü

mehrentheils zuerst im Gesicht , und so bald dieses ge - "

selnehet , fallen die vorigen Zufalle hinwiederum hin¬

weg , und erholet sich das Kind wieder , und solches ^
wahret bis zum 7 . Tage , da dann die ersten grösser ^

werden und kriechen immer kleinere nach , in dieser Zeit u

dakanman von recht guten rochen Weine demKin , <l>

de ( woserne es kein Säugling ist ) zu trincken geben :

Oder gebet demselben y . io . n . bis iz . Tropfen und ^ A

noch mehr von des Herrn voÄ Wedels seel . seiner

vu 70 >r . I ' i -ILI : oder des Herrn voÄ Stahls

seel . seine Lssem : t < lexi ph . in ein wenig Biere . M

8 . z . Nach dieser Zeit so folget bis aussen » .

Tag lempus Suppurauoms , da sie schwären , in -
dieser
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»."ich

dieser Zeit muß die Wärme in etwas gemehret , und
gelinde eingeheitzet werden , daß sie nicht wieder bey -
schlagen . Und nun kan man nach Befinden die ge¬
brannten Wasser gebrauchen , alsLmdcnblür - Hol -
lunderblüt - Schlehenblüc - Wasser , nach Ge¬
legenheit auch wohl etwas von Lardebenedicreu -
und Erdreich - Wasser , darunter ein halb Quent -
lein Hirschhorn oder Krcbv - Augen gemischt wer¬
den , wovon hernachmahls täglich 2 . bis z . mahl
wohl umgerüttelt , ein halber oder ganßer Löffel voll,
nach dem Alter des Kindes kan gegeben werden . Fin¬
den sich nun hierbei) keine veleAe der Natur ober bö¬
se Zufälle , so sind die jetzt gedachten Mittel , zu diesem
XI2I0 , vollkommen hinlänglich .

xs . Bey dieser Pocken - Kranckheit muß niemahls ei¬
nem Kinde überley zu essen , noch zu trincken , noch
allzuviel « Artzneyen gegeben werden . Denn je ge¬
linder man die Pocken tractirct , je besser gehen sie
vorüber , wie solches man an denen armen Kindern
zur Gnüge siehet .

2 Zr . was hat man vor 8ixna oder
Merckmahle , ob die Pocken guter

Ä Art sind ?
1 . Wenn ein Kind nicht allzuvoll ist .
2 . Wenn es nach Proportion der Blattern ge -

schwollen und aufgeblasen ist .
L ^ z . Wenn die Blattern oder Pocken , unten circ ,
M bslin . recht roth , oben fein erhoben , erst weiß , her,

nach gelb , und endlich grün werden, und wohl schwa-
ren .

F ' 282 . Wrl -
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282 . welche Zeichen zeigen eine Ge , ^
fährlichkeit an ! §

1 . Der Durchfall . Äui
2 . Brust - Beschwerung , Heiserkeit und Röcheln . M
z . Wenn sie blau oder schwächlich werden . M !
4. Wenn sie bald einfallen oder einschlagen . W
s . Magenwehe und Brechen , wie auch Eckelvor - W

den Speisen . «tcl
6 . Wenn sie zusammen fliesten , oder mitten auf den -Z r >

Blattern sich ein schwaches Flecklein zeiaet .
7 . Wenn sie langsam und einheln ausbrechcn und M

an der Farbe nicht roth sind . M i
8 . Wenn die Blattern heraus , und die Hitze nimt

alsdann nicht ab , und ist darben unruhig . M
9 . Bl ' itspeyen EÄl
10 . Auch wenn stetiges Wachen , und kein Schlaf

darben ist .
n . Schlucken , Zittern der Glieder , Lonvulllo -

ne » und kalte Schweisse sind gefährlich . K.
! 2 . Blutfärbiger Urin , und derglcichenStuhl - Rei - »

nigung , zeigen allemahl eine Gefährlichkeit an . ^
28z . was schadet zu Anfange der Po » - l«

cken das Nasenbluten ? > >
Dasselbe , wenn es mäßig und nicht zu excelliv

ist , so hat es nicht viel auf sich . Denn es benimt die
Hitze , und verbötet , daß im Gesichte nicht so viel Blat - ^
lern zum Vorschein kommen . Kämt es aber nach ^
ausgefahrnen , oder zum vorftbeinenden Pocken , bey ^
ein ^m Patientgen , so nicht Blutreich ist , so ist es ein
gefährlicher böser Vorbote . ^

284 .
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284 - was ziehet der Drrrchfall vor
Gefahr nach sich ?

^ Hierdurch treten Aar - leicht die Blattern zurücke ,
^ und wird dadurch die gantze Kranckhcit gefährlich . Als

muß man solchen Zufall bereite mit gelind anhaltcn -
4 k den Mitteln , und andern dienlichen ^ clic ^ mek ien

mehr begegnen . Nehmet derowegen Rrbr - -- Au -

4 gen , gel ? r « nnt -Hl . sci ) hor , . , jedes6 . Gran , darun -

ter thut 2 . oder z . Gran von recht sauber geien , g -

, re » Galpcrer , davon gebet einem Kinde des Tages

W M 2 . bis z mahl , nach befinden , ein halb Mesierspihlein

. voll , mit ein wenig ^ ie » e , oder brauchet die in der

Wr 256 - Frage befindlichen vieclic ^ merra , oder

k gute und gelinde l xipsia ' msca . wovon unten bey

, > denen Masern soll gehandelt werden , oder gebet nur

iaM dem Kinde (L^ lilrren - L »rodr , oder ( !^ uaren - Susit ,

oder alcen Rosen - Zucker zu essen .

285 . was bringet die Leibes - Versto -
M pfung vor Schaden !

Wenn der Leib schon 6 . 8 , oder 9 . Tage verschlossenM ist , so darf man sich nicht daran kehren , noch densel¬
ben ' t - mul ren , und mit purgierenden Dingen öffnen .

. Wäre es aber , daß die Verstopfung noch länger an -

hielte , so muß der Leib durch ein gelind Lllstleryen

E oder l ^ ax <n nen , dergleichen in der obigen 224 . Fra -

ge zu finden sind , geöffnet werden .

les . Starcke Purgantia , und Harntreibende Mittel , sind

M hierbei ) als Gisst zu vermeiden , weil hierdurch gar
4 leicht eine rcrrocetllo msrrriL vLnololL kan zuwege ge «

, ' bracht werden .

286 . Wlk
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286 . wie verhält man sich bey allzu ! !!
grossen Durste der Pocken ? 2

Man muß ein Kind nicht Durst leiden lassen , zu¬

mahl bey vollblütigen Wachsthum der Pocken . Nur

muß alles kalte Trincken , und andere Erkältung da¬

bey vermeiden werden ; Aber Uwe und Lotkee

mit ein wenig Milche , ihnen zugeben erlaubet .

« ö . Alle hitzige Weine und Geträncke sind hierbey zu ver¬
meiden , weil gefährliche Zufälle dem Kinde dadurch
zu wachsen .

istek
iSl -

287. Wortnit treibet man die Pocken
einenr Kinde von ; Hertzen , oder
sonst heraus ?

§ . i . Nehmet gute frische Fergen , dieselben ko -

chet mit reinen Wasser , dann thut darzu Zucker - « ^

Candi und Gaffran , hernachmahls , so nehmet die

Gchaalen von Tauben Lyern , daraus junge ge - ^

krochen sind , das inwendige Häutlein ziehet davon « n

ab , die andere Schaale macht zu Pulver , und neh -

metes mit dem Feigen - Wasser ein , solches treibet ^

alle Pocken vorn Hertzen , oder nehmet Feigen , ko -

chet sie mit reinen Fließ - Wasser , thut Saffran und ^
Zucker - Land » darein , und davon gebt dem Kinde

dann und wann etwas zu trincken . ^

§ . 2 . Mvlt ihr aber nur zu Austreibung der tz ,

Pocken etwas gebrauchen , so nehmet das vecockum

von rochen sichern , Lmsen , und Feigen , wel ,

chcs sehr gute Hülffe darinnen verschaffet , oder neh - ^

mitL - rclebenecilLren - Kraur , Erdrauch - Rrauc °°jedes ^
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jedes eine Hand voll , Ackeley - Saamen , Rübe -

Gramen , jedes ein halb Loth , Ackeley - Blumen , ,

. l eine Hand voll , diese 8pecie8 gröblich zerschnitten ,

in ein Säckgen gethan , und in des Kindes sein Tun -

cken gehangen , oder aber gebrannt Hirschhorn ,

i . halb Loth , gesiegelre Erde i . Loth , oder die

ö ü «i Dnetur von Ackeley - Saamen , oder meine Blur -

^ t reinigende Fluß - Lilenr : oder die ^ I ^ x >pk .

vo .- t . Stahle , zu 12 . 15 . 20 . und mehr Tropfen ,

mein wenig Blere oder Thee - Mafsergegeben .

288 . was zuthun , wenn die Pocken
alle heraus sind , und die Hitze nicht
nachlassen will .

Nehmet von recht füllen 8pnnu m ' rri , Rlatcch -

rofen - Saffc , von jeden eineQuente , davongehet

„ « einem abgewöhnten Kinde , dann und wann 7 . 12 .

M !>sbis22 . Tropfen in ein wentgBierc , oder die u » aß -

B ^ libigeii lbmcr : oder die liucrur von Ackei - y

chi « Blumen , in schon benahmter Ooli . um Schlaf -

fens - Zeit aber so nehmet Schweißtreibenden > n -

Mkl timonium 12 . Gran , Hirsch - Horn ohne Feuer

M prrparirt , und pr -Lp -rrirte Perlen - Mutter , von

jeden 1s . Gran , daraus machet ein pülru rlein , und

davon gebet dem Kinde ein klein Messerspitzlein voll ,

! in vorerwehnten Vekiculi , . oder Ehrenpreiß -

Wasser ein , oder einer Bohnen groß aebranc

" L Hirschhorn in ein wenig Lindenblüte oder Gchle -

hrnblür - wasser .

r - nipure rbullitioni ' s , W0V0N der I . F . IN der obigen

» 7d - Frage handelt , da muß man keine hitztilgende
Din <-
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Dinge gebrauche » , damit der Ausfchlag nicht vec - 'B
hindert werde .

289 . wie verwahret nran einem Po - ^
cken - Rinde den Hals . ^

Es muß eine Mutter , gleich bey dem ersten Po -

cken - Zerchen , dem Kinde mit gekaueten Fen - 5 ^

chel - Saamen , Knoblauch , Lorbeeren , Cu -

beben oder Nelcken in den Hals hauchen : O -

der nehmet weiß Jungfer - Wachs , und ein klein ^

wenig 'lerpenlin , lasset solches mit einander über

dem Feuer zergehen , dann ziehet ein weiß - Geider - A
Band , oder ein neu schmäht Strcifgenweissen Lei -

newand hindurch , und bindet es dem Kinde um den

Halß . Darneben auch röche Schloß - Gerde , so ^

durch ^ ickrilisr gezogen , und gleichfalls neben dem u

Halßbande herum gebunden . Wer dieses aber nicht c

habenkan , der hange ihm nur ein paarGchnuren

Rauten - Knospen an den Hals , sie prwlervircrttÄtt

ihn gantz gewiß . Ist aber der Hals schon angegan - «iZc

gen , und böse worden , so gebet nur dein Kinde dann M

und wann ein Löfflein voll abgesottener Kirsch - M

Brühe , oder ein wenig Viol - oder Klatschrosen -Saffc .
« 8 . Bey einem erwachsenen Kinde , wenn solches noch bey !'P

guten Krafften , kan das Hinspritzen und Gurgeln sehr
nützlich gebrauchet werden . ^ ,

290 . wie beschützet man enrern Po - ^
cken - Rinde die Augen . ^

Demselben muß gleichfalls mit den in der vongen ^



24 ldrr Minder .

Frage erwchnten Dingen , flcissig in die 2 lngenge -

haucbcr werden : Oder nehmet beyzeiten Frauen -

M Milch , darinnen ein wenig Zucker - Landi zerlasi

^ sen worden , und darmit bestreichet öffters einem Kin -
^ dc die Augen , oder nehmet wegbreir - Wasser ,

chs ! darinnen zerlasset ein wenig Lampkcr . und brau -

lll^ chets auf vorige Weise : Oder nehmet sehr subtil

gescossene Musealen , dieselbe thut mit ein wenig

M ! . guten Gassi an . in 2 lngenrrost - wasser , und strei -

chets auf die Augen .
Mx. 8L . Anbey so hanget dem Kinde Rauten oder 8c , biaim -
2 , Wurtzel , oder das in der obigen 275 . Frage , K. be -
^ . findirche Beuteigen auf die Brust .
1 . 29i . wiebegecznetnrangeschwollenen
H ,?, und schwärenden 2lugen -Liedern ,

und womit wird der Aug - Apfel
M coniürviretuud erhalten ?
AM § . 1 . Man ninrt Rosen - Wasser , und thut ( Luir -

ten - Rcrn hinein , dieses läßt man mit einander zu

AW einem Schleime stehen , dann darmit die Augen - Lie -

AW der bestrichen : Oder nehmet zur Reinigung und Ver -

Wahrung des Aug - Apfels , die Ärüye von gesorce -

Dpnen Pappeln , oder Sieb nzeicen , und darmit
' feuchtet ein Lapgen an , und legt es dem Kinde auf

. . die Augen .

^ § . 2 . Wird man aber an dem Aug - Apfel ein
d Fleckgen gewahr , so tröpfelt dem Kinde nur des

Tages 2 . mal ein paar Tröpflein si rsch Schlangen ,

Ferr hinein , solches ist ein vortreffliches kenovsri -

^ vum : Oder zerlasset eine halbe Quente Angen -

nichr , mit einer Erbis großLanipher , in ein halb

^ Lvkh Augen - Trost - Wasser , darvon thut wohl
Q umge -
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umgerüttelt einen Tropfen ins Anne , und dieses so
lange angetrieben , bis der Aug - Apfel rein , und seine !
Helligkeit hinwiederum erlanget .

292 . wodurch wird die innerliche ß
Nase unversehret erhärten ? ^

§ . i . Dieselbe könnt ihr pr ^ torviren , wenn ihr M
das Kind , ehe es die Blattern bekömmt , öffters an chv
Spick - oder Rofen - Eßig riechen lasset : Oder las zß
set das Kind etwas T^ ofen - Wasser , mitEßig ver - ^
miscbr , in die Nase rieben : Oder nehmet frarckcn
Wein - Eßicz , und lasset rorlw dessen darinnen
weichen , oder aufwallen , dann dasselbe offt daran
riechen lassen : Oder nehmet frische ungesaltze e
Butter , Hunde - oder Hühner , oder Schweine - s>
2 err , jedes 2 . Loth , Lyct - Oel , das nicht zu alt M
sey , 12 . Tropfen , dann schmieret die Nase darmit . ^ » r

§ . 2 . Ist das Kind aber noch allzu kleine , svlaßtchiv
man ihm nur Mutter - Milch einspritzen : Oder
auch frisch füß Mandel - (0el in das Naßgen 2-6
streichen . U

29z . wie verhütet man die Narben ? ^
Wenn man die Blattern zur rechten ^ xerffung M

kommen läßt , daß sie von sich selber aufspringen , und
nicht vor der Zeit öfnet , oder durch das Kind anst ^
regsen läpet , so können hernachmahls die dorren - ^
den Blattern , mit Roien - Wasic , , daunnen rzan -
her « assran geweichet bat , oder mit frischen
N 'lai . del - oder Nuß - Mel bestrichen werden : ,,^
Oder nehmet Mehl vo Reiß , dasselbe streuet in
dre aufgehenden Narben . '

XL . Hi ^ dei) so muß mit schmieren und abtrucknenden
Drngen ein Kmd wohl ad ^ ewürlet werden . <Das
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